
 
Ort / Datum  
 
Korrekturzeiträume für das Abitur am allgemeinbildenden Gymnasium 
Kein bundesweit einheitliches Abitur auf dem Rücken der Lehrkräfte 
 
 
Sehr geehrte Frau Dr. Eisenmann, 
 
seit Jahren betrachten wir, das Kollegium des XXXX Gymnasiums in YYYY, 
mit zunehmender Sorge, dass die Korrekturzeiträume im Abitur immer weiter verkürzt werden.  
 
 
Im Rahmen der jüngsten Bemühungen um eine bundesweite „Vereinheitlichung“ des Abiturs und die bereits 
gesetzte neue Terminierung der Fächer ist zu befürchten, dass diese Entwicklung sich in den kommenden 
Jahren noch wesentlich verschärfen wird. Schon in den letzten Jahren haben wir die Erfahrung gemacht, dass es 
immer weniger möglich ist, eine ordnungsgemäße und verantwortliche Korrektur zu gewährleisten und 
gleichzeitiger die gewohnte Qualität des Unterrichtes in den anderen Klassen aufrechtzuerhalten. Dies betrifft 
insbesondere – aber nicht ausschließlich - die korrekturintensiven Fächer Deutsch, Fremdsprachen, 
Gesellschaftswissenschaften. Die Rückkehr zum System der Leistungskurse, bei dem alle Schülerinnen und 
Schüler des Kurses ins schriftliche Abitur gehen, wird das Problem endgültig auf alle Fächer ausweiten.  
 
 
Die arbeitsintensive Zeit der Abiturkorrekturen wird durch die extrem knappen Zeiträume zur persönlichen 
Belastungsprobe für jede Lehrkraft: So darf z.B. keine Krankheit - sei es eine eigene oder die eines eigenen 
Kindes – „dazwischenkommen“, sonst sind die gesetzten Fristen nicht einzuhalten. Die vorgesehenen 
Korrekturtage können zudem oft nicht innerhalb der Korrekturzeit genommen werden, was das Arbeitsvolumen 
weiter massiv erhöht. Zentral gesetzte, einheitliche Korrekturtage bringen keine wesentliche Entlastung, da nur 
eine bestimmte Anzahl von Klausuren pro Tag oder Woche in der notwendigen Qualität korrigiert werden kann. 
Die extrem knappen Zeiträume erzwingen Nacht- und Wochenendarbeit, bringen die vielen Teilzeitkräfte mit 
kleineren Kindern in Notlagen bei der Betreuung, führen zu einer deutlichen Überschreitung der zulässigen 
Arbeitsstunden pro Tag und so zu einer strukturellen Überlastung aller betroffenen Lehrkräfte. 
 
 
Das baden-württembergische Abitur stellt als höchster schulischer Bildungsabschluss in seiner bewährten 
Qualität ein bildungspolitisches Aushängeschild des Landes dar. Doch gerade diese Qualität wird massiv in 
Frage gestellt, wenn wir Lehrkräfte durch die dichte Terminierung der drei Korrekturphasen vor allem schneller 
arbeiten müssen, wenn im Sinne unserer Schülerinnen und Schüler eine ordentliche und saubere Korrektur 
sowie eine faire und nachvollziehbare Notengebung oberste Priorität haben sollten. 
 
 
Daher wenden wir uns an Sie als unsere Dienstherrin und bitten Sie, Ihrer Pflicht nachzukommen, und 
überdenken Sie im Sinne des Arbeits- und Gesundheitsschutzes, insbesondere aber der berechtigten Interessen 
der Schülerinnen und Schüler und zum Wohle des Leistungs- und Bildungsstandortes Baden-Württemberg die 
gesetzten Fristen im aktuellen Korrekturverfahren.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
i.A. des Kollegiums des XXXX-Gymnasiums in YYYY 


